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Vorausbezahlung .
Tanzjtbrlich bier 8 ft. , »»lbjttr »
lich 4 ft. , durch die Post im Sroß -

ierzogtbum Baden 8 ft. SO kr
«n» 4 ft. 4L kr.

TinrückungSgebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Brief « und Gelder franko

Nr. IIS Samstag , den 25 . April 18 L«

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 13 . April . Die in der „ Mg . Zig . " mitgeihcil -

ten Verhandlungen der badischen Kammern über die Strafgesetzgebung führen zn
der Bemerkung , das das österreichische , seit 1803 bestehende Strafgesetz im

Vergleich mit dem neuesten badischen , sächsischen und fast allen übrigen deS
konstirrttionellen Dentichlands bedeutend mildere Bestimmungen enthält . —

Bemerkenswerth und für künftige Verhandlungen über die Todesstrafe von Wich¬
tigkeit ist der Umstand , daß von Abschaffung der Todesstrafe in Oesterreich , d .
h . von 1784 bis 1803 , in welchem Jahre sie für die gefährlichste » Fälle wieder

eingesührt wurde , die Verbrechen nickt sich vermehrt haben . Dieß sagt der

selige Kaiser ausdrücklich im Kundmachnnqspatent zum neuen Strafgesetzbuch
ck. ck. 1803 , mit dem Beisatze : „ daß die Wiedereinführung dieser Strasart auf
den allgemeinen Karaktcr der Nation keinen Bezug habe , und Se . Mas . dessen
ihm eigentbümliche Gutmütbigkeit , Folgsamkeit und Liebe zur Ordnung , die
verdiente Gerechtigkeit nilt Vergnüge » nud im Angesichte Europas widerfahren
lasse ." Was sich aber dießfalls bei einem deutschen Volksstamme in der Er¬
fahrung ergab , sollte sich das nicht auch von jedem andern voraussetzen lassen ?
Ans vorstehender Erklärung Kaisers Franz I . geht zugleich hervor , daß die in
Oesterreich gemachte Erfahrung den von Vermehrung der Verbrechen hcrgenom -
incnen Grund , im Fall die Todesstrafe abgcschaffi würde , völlig anfhebt . ( A .Z . )

Wien , 18 . April . An der hiesigen Börse sind dem Vernebmen nach die¬
ser Tage Geschäfte in der tnestiner Eisenbahn zu 104 gemacht worden . Es
heißt , Baron Sina sey geneigt , die Beischaffung des Fundationskapitals von
30 Mi » , zu übernebmeu . BT Begründung dieser Sage und in der Voraus¬
setzung , daß die tießfallsigen Verhandlungen mit der Regierung zu dem gehoff¬
ten günstigen Resultate gelangen , würde anzunehmen ftyn , daß die Raaber¬
bahn nicht gebaut , sondern die Anlage über Baden , Wiener - Neustadt » ud
Glocknitz sogleich nach Stcyermark sorrgeführt wird . Jenen Aktionären der
Raaberbahn , welche im Besitz von wenigstens 3 Aktien sind , sollen im Sub¬
skriptionswege 2 auf die Tricsterbahu sl pari zugestanden werden . — Gestern
traf die Nachricht ein , daß die kön . ungarische Statthaltern der ungarischen
Zeniraleisenbahn am linken Douauufer in gänzlicher Uebereiustimmung mit den
vorgelegten Entwürfen ihre Zustimmung nunmkhr auch ercheilk hat . ( A . Z . )

P r e u ß c n . Berlin , 18 . April . Der Prinz Karl hätte bald das Unglück
gehabt , ein Auge zu verlieren , indem derselbe dem Ererziiium seines Sohnes
und dessen Gespielen zusah , und dabei von eine !» derselben durch Unvorsichtig¬
keit mit einem spitzen Bajonette in der Nähe des einen Augenwinkels verletzt
wurde , was eine bedeutende Egtzündniig hervorrief . Schnell angewendete Hülfe
beseitigte jedoch jegliche Gefahr , und Prinz Karl konnte schon am grünen Don¬
nerstage das heilige Abendmahl in der königlichen Kapelle nehmen . — Das
Buchdrnckcrscst wird nun bestimmt am 24 . Juni in unserer Hauptstadt began¬
gen . Die Buchdrucker und Setzer , welche dazu bereits über 2000 Rthlr . ge¬
sammelt haben , werden sich an diesem Tage unter den Linden aufstellen , und
unter Musikbegleitung feierlich nach der Singakademie ziehen , wo Festreden
gehalten und eigends dazu verfaßte Lieder abgesnngcn werden sollen , dem dann
ein frohes Mahl folge » wird . — Eine große Theilnahme erregt bier ( Glei¬
ches wäre auch an andere » Orten sehr zn wünschen . Red . d . K . Z . j die Auf¬

forderung der bei uns lebenden achtbaren Frau Therese Borsche an die Frauen
und Jungfrauen Deutschlands , welche den Zweck hat , einen Verein zu begrün¬
den , um der unglücklichen Modesncht zn steuern . Es heißt , daß hier schon viele
Damen diesem Vereine beigetreten wären , was wir jedoch bezweifeln , da es ein¬
mal in der schwachen Natur des Weibes liegt , Alles aufznbieten , was seinem
Körper ein wohlgefälliges Aeussere verleiht . ( I . I . )

Negensburg , 17 . April . Nach Privatnachrichten ans München würden
zur Korrektion der Donau für das laufende Jahr 150,000 fl . angewiesen wer¬
den . ( R . Z . )

— In Folge der zunehmenden Verbreitung der Menschcnpocken in einigen
Gegenden Mittelfrankens , sowohl bei nicht vaccinirten Kindern , als bei vacci -
nirten Erwachsenen , hat die kön . bair . Kreisregierung unter ' m 15 . Avril die
Beschleunigung der gesetzlichen Schntzpockenimpsllng angeordnet , auch die Revac -
cination als sicherstes Schutzmittel gegen Pockenanstecknng dringend empfohlen .

Kaiserslautern , 22 . April . Wie der hiesige „ Bote für Stadt und Land "

berichtet , haben neuerdings Waldbrände in hiesiger Gegend stattgehabt .
G r o ß h e rz o g th u m Hessen . Darmstadt , 15 . April Der Groß¬

fürst befindet sich bei dem angenehmen Wechsel von woblihätiger Ruhe und hei¬
terer Geselligkeit im großberzogl . Familienkreise recht behaglich , und bewegt sich
sehr ungezwungen ; er gehl häufig in Zivilkleidern in den Straßen unserer Stadt ,
die im Augenblick voller Leben ist , und über deren freundlichen Karaktcr er sich

Feuilleton .

Ans dem Werke von Julius Ries über die vereinigten
Staaten von Nordamerika .

Hrrr Ries beschäftigte während seines Aufenthalts in Newyork einen jungen
Menschen mit Abschreiben , dieser borgte ihm einst an einem regnigen Tage einen
Regenschirm ab , für welchen Herr Ries in London 12 Gulden gezahlt hatte , brachte
ihn aber nicht wieder . Er äusserte darüber sein Befremden gegen einen deutschen
Arzt und erhielt folgende Antwort : „ Regenschirme haben in diesem Lande keine
Eigenthümcr ; Jeder Hilst sich mit diesem Artikel so gur er kann aus der Verlegen¬
heit . Sie werden den ihrigen ohne Zweifel nie wieder bekommen . " Das war
denn freilich ein schlechter Trost . — Die Miethen in Newyork sind sehr theucr ;
sie reguliren sich nach dem Zinsfüße . Es ist gar nichts Seltenes , daß die Pfand¬
leiher 12 bis 15 Proz . per Monat nehmen ! Ein Ausländer hatte einen Diamant¬
ring und eine mit Perlen besetzte Uhr zu 15 Pro ; , monatlich versetzt , und rekla -
mirte diese Sachen , ein thenres Erbgut von einem Verwandten , von dem Pfand -
trlher , der aber die Rückgabe verweigerte , weil der festgesetzte Termin der Auslösung
verstrichen war . Der Fremde klagte , wurde aber vom Gerichte abgewiesen . In
Amerika gilt die Marime : Jeder kann den Werth seines Geldes selbst ftststellen ,

schon öfters sehr günstig äusserte . Sein hiesiger Aufenthalt wird sich , mit Ab¬
zug einer kurzen Abwesenheit von 2 bis 3 Tagen , andauernd ans zwei Monate ,
wenigstens auf 6 Wochen erstrecken . Erst im Herbst wird Se . kaiserl . Hoheit
Deutschland wieder verlassen , und den übrigen Thcil des Sommers theils
an einigen befreundeten Höfen , namentlich im Haag , und in einem unserer
Stadt benachbarten Bade zubringen . Seine Ostern , welche 12 Tage später
alS die nnserigen fallen , wird er nicht im Haag oder in Weimar , wie anfänglich
beabsichtigt war , sondern hier feiern , und in der Kürze wird deßhalb auf aus¬
drückliche Anordnung seines kaiserl . Vaters eine griechische Kapelle ( im Schlosse
oder Palast ) hier eingerichtet werden . Die nöthige Ausstattung für diese Ka¬
pelle ist von St . Petersburg schon in Frankfurt angekommen . Die beiden Für¬
stinnen , die Erbgroßherzogin und llnsere Prinzessin Karl ( Tochter des Punzen
Wilhelm von Preußen , Bruders Sr . Maj . des Königs ) machen die Honneurs
bei den geselligen Reunionen und Festen des Hofs , die alle im großberzogl .
Residenzschlosse starrfinden , da die Vergrößerung des Saales im großherzogl .
Palast nicht mehr oorgenomme » werden konnte . ( A . Z, )

Kurhesse p . Kassel , 2t . April . Se Hoh . der Kurprinz und Mitie -
gent haben gnädigst geruhet : den Sekretär bei der Finanzkammer zu Hanau ,
Heinrich König , jdcr bekannte Schriftstellers in gleicher Eigenschaft zu dem Ober¬
gerichte in Fulda zu versetzen ( Kaff . A . Z . )

Nassau . Vom Tannns , 18 . April . Gestern , am Eharfreitag , wurde
Mainz und Wiesbaden — aber namentlich elftere Stadt , denn an letzterem
Kurort ist ' s noch still — von einer Masse Frankfurter per Eisenbahn besucht .
Leider entstand aber Abends bei der letzten Abfahrt von Kastei im Bahnhof
durch die schlechten Anordnungen ein solches Gedränge , daß das Publikum mit
Indignation darüber erfüllt werden mußte . Es mußten auch Personen Zurück¬
bleiben , da » icbr Wagen genug zum Transport vorhanden waren . In de »
Bahnhöfen der Bah » , in welchen freilich noch Vieles im plovisorischen Zustand
sich befindet , weiß man überhaupt nicht , wer Koch oder Kellner ist . So viel
zeigt sich aber schon , daß die Tannnscisenbahn sich sehr gut rentiren werde .
Die Wirthc in Mainz und am Rhein haben sich von ihrer Besorgniß , durch die
Taniiitscisenbahn benackthciligt zu werden , schon erholt , denn die lebensfrohen
Frankfurter kommen in Masse und mit vollen Taschen , und lassen gern etwas
darauf gehen . — Unser Taunusgebirg wird bereits auch schon — da der April
sich als Wonnemonat zeigt — vielfach besucht , und zwischen de » besuchtesten
Orreu , z . B . Königstein und der Eisenbahn bei Höchst , kommen Omnibus Ver¬
bindungen in Gang . ( F . M . )

Königreich Sachse » . Dresden , 15 . April . In der zweiten Kam¬
mer der Ständeversammlung fand Herne die letzte öffentliche Sitzung vor dem
Osterfeste statt , nachdem die erste Kammer ihre Berathungen schon einige Tage
früher beschlossen hatte . Auf der Tagesordnung war ein Theil des Berichts
über das Ausgabenbudget , und zwar der über den Pensivnsctat . Es werden
zn diesem Zwecke gefordert und wurden auch von der Kammer , fast ohne alle
Erinnerung , bewilligt : 535,305 Thlr . 13 . Gr . 8 Pf . , in voriger Finanzperio -
de 550,650 Thlr . 2t Gr . 7 Pf . , so daß , berücksichtigt man , daß die frübcre
Bewilligung im 20Gnlvenfnße erfolgte , sich eine Abminderung von ungefähr
30,000 Thlr . nach der neuen Währung ergibt . Die Finanzdeputaiion äusserte
in ihrem Berichte ( Berichterstatter war der Abg . v . d . Planitz ) , cs könne »die¬
ser wichtige Gegenstand nicht genug der Aufmerksamkeit der Regierung empfoh¬
len werden , damit dieselbe auch jederzeit bei Anwendung der Grundsätze unse¬
res Pensivnssystems mit weiser Sparsamkeit verfahre . " Der Finanzmiilister v.
Zeschau bemerkte in dieser Hinsicht vor der Abstimmung , damit sey die Regie¬
rung zwar einverstanden , aber Besorgnisse , wie sie die Deputation zu haben
scheine , wären gerade jetzt gar nicht vorhanden , da sich der Betrag der Penst -
ouslast gegen die vorige Periode um die oben schon angegebene Summe gemin¬
dert habe , und mit Grund anznnehmen sey , daß man jetzt aus dem Marimum
dieses Betrags stehe . Von den für den Penstonsctat bewilligten Postnlatcn
der Regierung empfangen Wartegelder und Pensionen aus der Staatskasse :
2708 Diener , 2399 Wiltwcn und 803 Kinder . Im Laufe der letzten Finanz -
Periode sind neu hinzugekommen : 294 Diener , 320 Wiltwen und 344 Kinder ;
abgegangen dagegen 632 Diener , 454 Wittwcn und 285 Kinder , so daß der¬
malen 413 Individuen weniger Pensionen empfangen , als bci ' m Beginn der
abgelaufenen Finaiizpcriode . — Nächstdem war heute noch - auf der Tagesord¬
nung die Beratbung über das Budget deS Ministeriums der auswänigen Ver¬
hältnisse , « ' gleichen über die Beiträge zn den Ausgaben des deutschen Buntes .
Da jedoch hierüber nicht öffentlich diskutirt werden konnte , so ging die Kammer
in eine geheime Sitzung über , und ich weiß daher von diesen beiden Gegenstän¬
den nur dasjenige zu berichten , was der Deputationebcricht an die Hand gibt .

und wenn sich ein Narr findet , der für einen Solitär ein Stück Silber im Werthe
eines Piasters kaufen will , so kann er das immerhin rhun ; die Gesetze haben nichts
dagegen einzuwenden . — Viele Familien leben in sogenannten Boarding -HouseS
( Kosthäusern ) . In vielen Straßen hängen Zettel vor Thüren und Fenstern , mit
der Aufschrift : deutsche Kosthäuser . Je nachdem die Einrichtung ist , zahlt man
für Zimmer , Frühstück , Mittag - und Abendessen wöchentlich 7 bis 20 Dollars .
Fast in allen wird eifrig Schach gespielt , eine in Amerika sehr beliebte Unterhal¬
tung , und zwei oder dreimal in der Woche nach der Musik eines Fortepiano ge¬
tanzt . Mancher Inhaber eines solchen Kosthauses zahlt jährlich 10,000 Dollars
Miethe ; sie verdicüen aber auch an jeder Flasche Wein mindestens einen Dollar ;
wer seine eigenen Weine halten will , muß für die Erlaubniß , ihn im Hanse trinken
zu dürfen , für die Flasche etwa 1 fl. 20 kr . zahlen ! Der Amerikaner ist kein Wein -
kenrrer ; am liebsten trinkt er Madeira . Der theuerste Wein ist der beliebteste und
es würde kein Wirth eine Flasche unter anderthalb Dollars anbringcn können .
Nies hatte während der Seefahrt eine Rippe gebrochen , und war in Newyork län¬
gere Zeit krank gewesen . Am 30 . September ging er zum Erstcnmale aus ; es war
ein freundlicher Sommerabend , wie man ihn wohl bei uns in Deutschland im Juni
hak . Kein Wölkchen trübte den Horizont , und der Mond verbreitete ein herrliches
Licht über Broadway , die breite Straße , die bedeutendste in Newyork . Sie ist etwa
ein Drittel länger und ein Viertel breiter als die herrliche leipziger Strasse in Ber -
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Für daS Ministerium deS Auswärtigen nebst dessen Kanzlei werden gefordert
72 ) 14,500 Thlr . ( ausser dem Agio 402 Thlr . 18 Gr . 8 Pf . weniger al ^ frü¬
her ) . Für den Minister ist kein Gehalt in Ansatz gebracht , da das Ministeri¬
um interimistisch noch durch den Finanzminister v . Zeschau mit verwaltet wird .
73 ) 79,140 Thlr . zur Unterhaltung der Gesandtschaften ( in voriger Finanzpe¬
riode 77,200 Thlr . ) . Ausserdem hat sich die Regierung noch einen Kredit von
5000 Thlr » . „ für gewisse , dermalen noch nicht klar zu übersehende Fälle » vor -
bevaltcn . 75 ) 15,600 Thlr . zu Gesandtschaftsspesen und sonstigen Ertraordi -
narfts ( 433 Thlr . 8 Gr . , nämlich um den Agiobetrag , weniger ) . Zu den
Ausgaben des deutschen Bundes ( a . Beiträge zur Bundeskanzleikassc , 6 . ge¬
wöhnliche Beiträge zur Bundeematriknlarkasse , behufs der laufenden Dvtalron
der Bunbesscstungeu , und e . anffergcwöhnliche Beiträge zur Bundcsmatrikular -
kasse) wurden in vor . Frnanzpcrivde 5000 Tdlr . , jetzt 15,000 Thlr . , also jährlich
10,000 Thlr . mehr gefordert . Dieser höhere Bedarf gründet sich zum Lheil
auf die Erfahrungen der letzten 5 Jahre , nach welchen die Beiträge zu den ge¬
wöhnlichen Bedürfnissen des deutschen Bundes die Annahme einer Summe von
8000 Thlrn . uöihig machen . Hierüber stellt sich noch ein transitorischer Be¬
darf von 7000 Thlrn . hervor , um diejenigen Kosten zu decken, welche auf Ver¬
anlassung der hohen Bundesversammlung durch erfolgte Bereikhaltung von
Truppen in den Jahren 1830/31 entstanden sind . Nach erfolgter Feststellung
der Liquidationen ist vom Königreiche Sachsen somit die eben angegebene Sum¬
me von 7000 Thlr . auf jedes der drei Jahre der laufende » Finanzpcriodc ge¬
rechnet , im Ganze » also 21,000 Thlr . an die betreffende » Bundcsgliedcr zu
restituiren . " — - Es war übrigens Zeit , daß die Kammersitznugen geschloffen
wurden , denn die Reihen der Volksvertreter waren heute bereits so gelichtet ,
daß , als nach der Verlesung des Protokolls zum Vortrag aus der Registrande
übergegangrn werden sollte , nicht mehr als einige u . 40 Mitglieder aufzubrin -

gen waren und daher eine längere Pause eintreten mußte , bis die verfassungs¬
mäßige , zu einem gültigen Beschlüsse nvthige Anzahl von Mitgliedern ( zwei
Dritthcil , also 50 ) anwesend war . ( L. A . Z . )

Belgien
Brüssel , 19 . April . Der heutige „ Moniteur bclge " enthält sechs königl .

Ordonnanzen vom gestrigen Tage , wodurch Hr . Lebeau , Mitglied der Repräsen -
tantenkammer , zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten ; Hr . Leclercq ,
Gencralprokurator beim Kassalionshofe , zum Justizminister ; Hr . Licdts , Mit¬
glied der Repräsentantenkammcr , zum Minister des Innern ; Hr . Charles Rogier ,
Mitglied der Repräscntanteukammcr , zum Minister der öffentlichen Arbeiten ;
Hr . General Buzcn , Adjutant deS Königs , Militärgouverneur von Brüssel , zum
KrtegSministcr ; Hr . Mercicr , Mitglied der Repräscntantenkammer ic . , zum Finanz -

minister ernannt werden ; dann noch drei königl . Ordonnanzen , wodurch die Ver¬

waltung der öffentlichen Sicherheit vom Ministerium des Inner » getrennt und
mit jenem der Justiz vereinigt wird ; die Verwaltung der Marine vom Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten getrennt und wieder mit dem Departement der

auswärtigen Angelegenheiten vereinigt wird ; die Attributionen des Departe¬
ments der öffentlichen Arbeiten , in Betreff der Miliz und derBürgergarbe , dem

Departement des Inner » ; die Attributioucn des Departements des Innern , in

Betreff des öffentlichen Unterrichts , der Wissenschaften und Künste , dem Depar¬
tement der öffentlichen Arbeiten zugcthcilt werden . — Der „ Observateur " zeigt
sich mit dem neuen Ministerium sehr zufrieden . Er widmet zwei Spalten seines
Blattes dem Beweise , daß das Land in das Ministerium die rechimäßigsten
Hoffnungen setzen könne . — Der „ Jndcpendanl " fügt hinzu : Wir sind ganz
der Meinung deS „ Observateur ; " aber dies wird , wie wir glauben , rin wenig
von der liberale » Partei abhängcn , welche dieses Blatt bis jetzt zu repräscn -
tircn die Anmaßung hatte . — Die neuen Minister gehören sämmklich zur ge¬
mäßigten gouvernementalen liberalen Partei , und sie sind als thätigc , geschickte
und rechtliche Männer bekannt . Ob sie aber auf die Dauer die Majorität in
der Kammer haben werden , ist zweifelhaft . — Der Bericht des Hrn . Lys über
das Gesetz der rhein . Eisenbahn ist erschienen . Die Zentralseklion hat einstim¬
mig die Annahme der Konvention vom 18 . Oktober 1839 vorgeschlagen .

Frankreich .
* r . Paris , 21 . April . Künftigen Samstag findet zu St . Cloud die Ver¬

mählung deS Herzogs von Nemours statt ; der Hof bezieht Mittwoch schon diese
Residenz . — Das Ministerium hat den Beschluß gefaßt , das Gesetz über die

Ehrenlegion noch vor der Verkündigung in Vollzug zu setzen. — Der wegen
Akkienunterschlcifangcklagte Deputiere ( Hr . Lestiboudois ) wird von Hrn . O . Barrot
verthcidigt werden . — In den Kammerabtheilungen ist gestern viel gearbeitet
worden , doch ist von keiner wichtigen politischen Frage die Rede gewesen . — Das

„ Journal des Dcbats " vom 19 . d . greift bereits daS in der Deputirtcnkammer
zur Verhandlung kommende RentenumwandluugSgesetz mit den gewohnten
Waffen an . Bekanntlich ist dieses Blatt von jeher gegen die Maaßrcgel der

Rebuzirung . — Das „PayS, » welches dem Reichspräsidenten eine so heftige
Opposition machte , nimmt wieder seinen früher » Titel „ Journal de Paris » an .
Hr . Capoude Fcuillide legt demnach die Waffen nieder . DaS „Journal des
Debats » und die „Union « bleiben noch als entschiedene Gegner des Kabinets
vom 1 . März ; echteres durch Beweisgründe und letztgenanntes durch persönliche
Angriffe . — Die Wahl des Hrn . Boissy d 'Anglas zum Sekretär d - r Kammer ver¬
dient deshalb Erwähnung , weil ein Theil der Linken damit nicht sehr zufrieden

lin . In ihr befinden sich alle angesehenen Gasthofe und Kaffeehäuser , alle Kauf¬
manns - und Konditortädcn , von ungeheurer Tiefe , sämmtlich glänzend mit Gas
beleuchtet . Wer ein Geschäft von Veveutung machen will , muß einen Laden in
Broadway haben . Die Miethcn sind in dieser Straße enorm hoch ; so z . B . zahlt
die Firma Rushton und Aspicwald , die einen Droguistenladen hält , 7000 Dollars
jährlich , soll aber allein in Sodawasser , ein Lieblingsgctränk der Amerikaner , etwa
20,000 Dollars verdienen , eine Angabe , die denn Loch wohl übertrieben ist . Bc -
merkenswerth ist cs , daß , obgleich in den Wochentagen 500 Omnibus und einige
Hundert andere Micthwagen durch die Straßen rollen , am Sonntage kein einziger
davon in den Straßen zu sehen ist . Alles , reich und arm , ist in Bewegung , aber

zu Fuße , und an jenem Abend war ein gewaltiges Gewoge auf der breiten Straße .
Aber man sah weder Polizei noch Konstabler , und das Benehmen Aller ohne Aus
nähme war durchweg sehr anständig . Frauenzimmer ohne männliche Begleitung
gehen , ohne die Aufmerksamkeit eines Mannes rege zu machen , mit der größten
Sicherheit . Auch der Amerikaner der untersten Klasse unterfängt sich nicht , den
Anstand gegen Frauenzimmer zu verletzen , selbst das verworfenste behandelt er mit
Schonung . Wohlgekleidet , in sehr reinlicher Wäsche zieht Jung und Alt mit einer
brennenden Zigarre ruhig durch die Straße , und man glaubt sich eher in einer
Kirche als auf der Straße zu befinden . „Während ich Broadway entlang schlen¬
dere , lese ich auf einem Schilde : Lovlw 's vstv ües miUes volonnes , mit großer

ist und einen der Ihrigen ihm entgegengesetzt hatte . Die es heißt , gehört der
neue Sekretär nun der ministerielle » Partei an . — Es ist merkwürtig , daß bei
der Rentennmwandlungssrage die Rechtmäßlgk . it von den Gegnern noch zur
Sprache gebracht wird , während diese doch längst schon als entschieden betrach¬
tet worden ist . — Die Meinung des Depuiirlen Fonld ist um so meikwürdiger ,
als seine genaue Verbindung mit dem Rälbsprasidenten kein Geheimniß ist .
Schon wollen Viele behaupten , bas Ministerium halte den Entwurf nur zum
Schein aufrecht , und würde in der Pairskammer , die ohnedies dagegen einge¬
nommen ist , zu dessen Verwerfung beitragen . — Die schon vor einigen Tagen
bekannt gewordene Meinung der Kommffslon über Algier , daß nämlich der Ge¬
danke an die innere Kolonisation ausgegebcn und blvö der an eine, , Userstaat fest¬
gehalten werden soll, steht erst heule in den Tagesblätier » . Im Publikum selbst sind
die Meinungen über diese Frage getheilt . — Im Ganzen gibt es etwa 14,000
große Besitzer von französischen Reuten , welche — sagen die Freunde der Um¬
wandlung — die kleinen Jnbabcr vvranstelleii , um Milleid zu erregen . Im
Durchschnitt kommt die bedeutendste Zahl der 5 Proz . bloö auf 73 Proz . zu
stehen , » nd da hat wohl der Staat bas Reckt , solche mit 100 einzulösen . Wes¬
halb bestände denn sonst ein Einlosungsfond ? — ES ist gegenwärtig Hr . Slei »
auS Berlin hier in Paris . Er ist der Verfasser des Plans der berlin - breslauer
Eisenbahn . Die Erfahrung dieses Herrn wird hier von Franzosen zu Rache
gezogen . — Das Dampsboot der „ Vautonr » ist den 19 . April mit einer von
Paris cingctrvffcnen telegraphischen Depesche von Toulon „ ach Neapel abge -
gangen . — Ein Schreiben aus Oran vom 8 . Apiil meldet , daß General Gne -
heneuc nun gegen Bndiah ziehen wird . — Man schreibt aus Algier vom 13 .
April , daß die Prinzen mit ausserordentlichem Enthusiasmus aufgeuommen
worden sind . Die schlechte Witterung gestattet aber nicht , die aiigesagte Heer¬
schau zu halten . Wir haben in Algier blos ein Bataillon . Alle Truppen
sind bereits in der Melioschaebene . Ein Dutzend Fahrzeuge hat dem schon ein -
gctretencn Mangel an Lebensmitteln abgeholscn .

»r . Depulirtcnkammcrsitzuug vom 21 . April . Es waren so wenig Depn -
tirte im Saale , daß der Kammcrvorstand in die Konferenzzimmer schicken mußte ,
um die Abgeordneten abzuhvlcn . Der Präsident sprach folgende Worte : „Die
Jahreszeit rückt vor ; eine große Zahl von wichtigen Entwürfen und eine An¬
zahl bedeutender Fragen bleiben noch zu prüfen übrig , cs liegt daher viel daran ,
daß die Sitzungen zeitlich beginnen . » Man schritt zur weitern Verhandlung des
RcuterigefttzeS . Hr . Fvuld setzte seine gestern unterbrochene Rede fort und gingin historische Entwickelungen ein ; der Deputiere von St . Ouentin endete seilteRede so : „Die Heimzahlung ist unmöglich , die Umwandlung ungerecht , die Zeit -
gemäßyeil ist nicht vorhanden ; die Ersparung , welche man sich verspricht , kann
wohl nicht verwirklicht werden ; sollte der zehnte Theil der Rentiers die Heim¬
zahlung verlangen , so versetzen sie die Finanzkammer in die größte Verlegenheit .
Aus allen diesen Gründen stimme ich gegen den Entwurf . « Hr . Rivet der den
eigentlichen Berichterstatter , Hrn . Mnrel de Bord , ersetzte , suchte Hrn . Fonld zu
widerlegen . Nach diesem Berichterstatter uahm Hr . Dupiu der ältere das Wort ,
und erklärte sich unumwunden gegen den Entwurf . Er verkheidigre vorzüglich
daS pariser gegen das Provinzialiuteresse , und fand , daß die sogenannten Vor ,
züge deS ZtnöumwandlungSgesetzcS blose Vorspiegelungen sepeu , daß der Ackerbau
dadurch » lchtS gewinne , und die Kapitalien sich nicht auf 's Land verlieren wür¬
den u . s. f. Bisher hatte der Entwurf nie einen freiwilligen Vcrtheidigcr ge¬
funden .

* i . Paris , 21 . April . Es wird so umständlich und umsichtig über die
Reiltenkonvcrsivu diskntirr , mau nimmt sich der dadurch verletzten Jnte . cssen mit
solcher Manie an , daß man »leinen sollte , eS wäre wirklich in allem Ernste die
Rede davon , als könne Frankreich jetzt , wo zwei oder drei Kriege mit dem AuSlande
fortwährend im Verborgenen glimme » und jeden Augenblick anfloder » können , wo
im Innern der Aufruhr ( Getreide - , Arbeiter - - c . Tnmnltej » m sich greift wie eine
Epidemie , als könne Frankreich daran denken , seine Schatzkammer zu leeret, , und
die ohnedies stets einer Krisis nahen HandelSverhältuzsse durch eine solche tninul -
tuarische Bewegung immenser Kapitalien so ohne allen Zweck in Gefahr setzen.
Es geht dem französischen Staatsmanne mit der Renkenumwandlniig wie den
Philosophen mit d - r Willensfreiheit der Menschen : alle versuchen so ihre Kräfte
daran , und wissen im Voraus , daß sie nichts auSrichtcn . Zuletzt kommt alles
wieder daraus hinaus , daß die Minister die Maaßregel für politisch , für zeit¬
gemäß , für heilbringend erklären , und daß sie die Ausführung den Umständen
unterorbnen . Das Gesetz wird durchgehen , wir zweifeln nicht daran , in der
Deputirtcnkammec nämlich . Man kann sogar die Renten für einige Tage in
die Höhe bringen , denn was vermögen die großen Herren der Finanz nicht auf
der Börse . Man wird der Diskussion einen ganz gewöhnlichen Weg babueu ,
damit sie nirgends zu heftig anstoße und die Gcmnther aufregc , und dann
kommt Afrika dazwischen , oder Sicilien oder der Orient , und dann wird das
Gesetz in aller Stille von der PairSkammer verworfen . Von Afrika werden
nächstens wichtige Nachrichten eintreffen . Da der Herzog von Orleans in Algier
angelangt ist , so ist wahrscheinlich die ErpeditionSarmee bereits ausgerückt . ES
bestätigt sich , daß ein Bataillon von Abd - el - Kader ' S regulären Truppen durch
Ben - Ganah niedergemacht wurden . Der Gouverneur meldet die höchst wichtig -
Thalsache dem Kriegsminister , indem er zugleich für Ben - Ganah das Offiziere
kreuz der Ehrenlegion begehrt . Die Affäre fand bei Scelsons statt , 80 franz .

Schrift . Das ist eine französische Windbeutelei , dachte ich , und so fand ich es auch .
Ich trete ein und befinde mich in einem Zimmer von 20 Fuß Länge unv 15 Fuß
Breite ; die beiden Wände haben an jeder Seite 15 Säulen , und zwischen jedem
Paar Säulen sind Spiegelgläser angebracht , welche dann freilich in brillanter
Gasbeleuchtung die Säulen vervielfachen . Franzosen sind etwa 12 bis 15,000 in
Newyork ; sie beschäftigen sich mit Allein , und verdienen viel Geld . Viele halten
Konditorläden und Kaffeehäuser , aber die Preise in denselben übersteigen die bei
uns in Deutschland üblichen um das Dreifache . Eine kleine Tasse Kaffee , der in
der Regel sauer schmeckt , kostet Dollars ( etwa 20 Kreuzer . ) — Chathain Street
bildet daS Judenviertel . Diese Straße ist eine halbe Stunde lang , und zu beiden
Seiten mit Klelderläden , Kram - , Galanterie - und aller Arten Waarcnläven ange¬
füllt . Juden von allen Nationen sind in ihr anzutrcffen . Die Ladenherrcn , ob¬
gleich sie aus Posen oder Schermeisel (wohl Przemisl l ) abstammcn , haben Namen
angenommen , wodurch ihre Geburtsländer nicht verrarhen werden , z . B . King ,
Christallv u . dergl .

Verschiedenes .
* Unweit Schluttenbach ( Amtsbezirks Ett ingen) stebt am Abhange des Berges eine

Eiche , von deren Umfang und Aller man sich einen Begriff machen kann , wenn man
bedenkt , daß neulich auf einem Spaziergang dahin , die Hälfte der ettlinger Schulsemina -
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Meilen von Constantine , am Eingang der Wüste . Der Scheck heißt eigentlich
El - Arcib - Buans - Ben Ganah , und führt de » Tiiel : Kalifah der Wüste . Als
die Nachricht von tiefem Ereignisse in Cvnstanline einlraf , wurden die Kanv -
nen gelost , die Buden mit Fahnen geschmückt , und die Autoritäten der Stabt
eilien zum Generallieuteiianl Galbvis , um ihm Glück zu wünschen . Ben -
Ganah hat dem General seinen Uatagan zurückgeschickt , und um einen andern
gebeten ; der Araber , der ihn überbrachte , sprach zum Geuvernenr von Con¬
stantine : „ Hier ist der Uatagan meines Herrn , er Hai ihn abgestumpft im
Dienste für Frankreichs Sache ; er fordert einen andern , den er Dir eben fo zu¬
gerichtet ziirückscnden wird . " deicht allein winde der verlangte Uatagan , son¬
dern auch reich geschmückte Waffen und Geschenke dem tapfern Beu - Ganah ge¬
sendet , der den Franzosen 500 rechte Ohren , eine Fahne und zwei Kanonen
eingeschickt halte . Tiefe Niederlage hat auf tic Kabplcn in der Umgegend von
Senf wie ein Donnerschlag gewirkt ; auch weiden dadurch zwei Unterbefehlshaber
Abd - el - Kaders in die Unmöglichkeit versetzt , etwas gegen die Provinz zu unter¬
nehmen .

Paris . Tie Postangestellten haben so eben der Deputirtenkammer eine
Bittschrift eingercicht , betreffend eine Vermcbrnng ihres Gehalts . Die Haupt¬
gründe , worauf sic sich stützen , bestehen in dem beirächllicben Zuwachs und in
der Bedeutsamkeit , den die Berwaliung erhallen , in den Diensten , die sie lei¬
stet , und in den Einkünften , die sie dem Schatze verschafft . Bon allen Ver¬
waltungen , sagt die Bittschrift , ist die der Posten die arbeitsamste , und dennoch
unter allen am schlechtesten besoldet ; sie alieln bleibt stationär in dem Preise ,
den sie bestimmt , um die Dienste ihrer Angestellten zn belohnen , die dadurch
das Nothwendigsle entbehren . Der Gehalt eines Angestellten , nach einem An -
wartscbaftsdienst von zwei oder drei Jahren beträgt 30 Fr . 50 Cent . Ist diese
Lage erträglich ? Die Arbeiten der Postverwaliung haben dieses Jahr in die
Kaffen des Staats 30,000,000 Fr . nuhr als unter dem Kaiser . hum fließen
lassen . Die Kammer beantragte , die Petition möge eine oder zwei dieser Mil¬
lionen dazu verwenden , das Wohlseyn dieser arbeitsamen Angestellten zu sichern .

— Um dem Statthalter von Eizerirm , Hast ; Pascha , ihre Eikenntlichkeit
für den glanzenden Empfang , den er dem Grasen v . Sercey bereitete , zu erken¬
nen zu geben , swickr ihm die französische Regierung die neuesten und vollkom¬
mensten Muster aller Anillericstücke von jedem Kaliber , deren die franz . Artil
lene sich bedient . Es ist dies ein Geschenk , Lessen innerer Wcrih 50 bis 60,000
Fr . betragt , daS aber Hafiz Pascha und der türkischen Negierung um so mehr
schmeicheln muß , als man ein solches nicht leicht bewilligt . Sc . Mas . Ludwig
Philipp wird einige besondere Geschenke beifügen . ( Univers . )

Srraßbnrg , 8 . April . An die HH . Uilterpräfekken und Maires . Meine
Herren , unter den Auswanderern , die sich nach Havre begeben , um sich nach
Amerika einzuschiffen , befinden sich manche , die nicht mit Pässen nach dem Aus¬
lände versehen sind . Der Hr . Maire von Havre , welcher bisher die Einschif¬
fung derjenigen erlaubt hat , die blvs mit einem Paß nach dem Inner » verse¬
hen waren , zeigt so eben all , daß er in Zukunft sich ausdrücklich der Abfabrt
deijenlge » widersetzen wird , welche keinen Paß nach dem Auslände vorwrisen
können . Ich lade Sie ein , Ihren Verwalteten von diesen Beifügungen Kenutiiiß
zu geben . Empfangen Sie , meine Herren , die Veisichciung meiner ausgc -
zeichiielen Achtung . Der Präsekt des Niedcrrhciiis , unterzeichnet : Sers ,

r o p b r i t a u u i e n.
* London , 18 . April . DaS heutige „ Agc „ jübrigenS ein übclberufenes

Blattj schreibt : Sir I . Clork lUeck . De . ist im Schloß Windsor ; » ach unserer
Meinung ist er die letzte Person , welche unter den gegenwärtigen Umständen ,
die für die Nation nur „ interessant " seyn können , zn Raihe zu Zehen wäre .
sSir I . El . hat sich bekanntlich viel Tadel in der ärgerlichen Hofgeswichle zu¬
gezogen , wo er eine inzwischen verstorbene Hofdame , Ladp Flora Hastings , welche
an einem Ansatz von Wassersucht litt , für „guter Hoffnung " erklärt Haltes . —

Der heutige „ Argus " sebenfalls ein sonst unbedeutendes Blaitj sagt : ES sollen
in dieser Saison k>ine Hvfbälle mehr stattfiuden , da Ihre Maj . alle starke Be¬

wegung „ für jetzt " vermeiden muß . — Der „ Herold " änffert : In den letzten Ta¬

ge » ist — den Proviuzialblättern zufolge — solch' eine wohlihälige Aeuderuug
in der Witterung ciiigetietc » , wie man noch selten erlebte ; sosehr , daß die ganze
äussere Natur einen verschiedenen Anblick gewonnen hat . Das Gras hat sein
Sommeiklcid angczogen ; und das Korn , welches von der letzten kalten und nas¬
sen Jahreszeit beträchtlich angegriffen war , sicht jetzr so wohlgcdcihlich aus , wie
nur die Schwcrstzubefriedigenden verlangen mögen .

Italien
Kirchenstaat . Nach dem „Univers " ist so eben eine polnische Ueber -

sctzung der päbstlicken Allvkutiorr vom 22 . Dez . über de » Zustand der grrcchisch -
unirtcn Kirche in Rußland zu Rom erschienen . Diese sorgfältig unter der Lei¬
tung der Propaganda bearbeitete und aus ihre Kosten gedruckte Uebersetzung
wird , wie man in Rom hofft , in Polen das Zutrauen auf den von Rom der
griechisck - linirtcn Kirche verheißenen Schutz auf ' s neue beleben .

Sicilien . Ter „ Courrier fr . " meldet nach einem Schreiben aus Girgenti in
Sicilien , dem Hanpld pot des Schrvefclhandels , die Besitzer der Sckwefelberg -
werkc und die Einwohner Siciliens im Allgemeinen seyen gegen daS Fortbeste¬
hen des Schwefclmonopols . In dem Vertrage mit Tair , Aycard und Komp - ,
der französischen Schwefelgesellschaft , war festgesetzt , daß ein Thcil der für den

Alleinhandel mit sicilianischem Schwefel von ihnen bezahlten Summen zur An¬
legung von Straßen verwendet , ein anderer verschiedenen Wohlthätigkeitsän -
stalten auf der Insel übergeben und der Rest zwar in die Staatskasse einge¬
schossen werbe » solle , aber unter der ausdrücklichen Bedingung , daß er zum
Besten Siciliens angcweudet werde . I » Folge der mangelhaften Verwaltung
wurde keine . dieser Bedingungen erfüllt . In gegenwärtigem Jahre hat die
Gesellschaft nicht einmal das bedungene Schwefclquantum übernommen . Das
Verhältniß , nach welchem die verschiedenen Bergwerke , je » ach ihnr Giößc und
Ergiebigkeit , an der Lieferung Thnl zu nehmen haben , ist noch nicht festgesetzt ,
die Ge,ellschaft hat sich aber geweigert , Schwefel zu übernehmen , bevor dies
geschehen sey.

LZesterreichische Monarchie .
Aus Uugain , 7 . Aplil . Noch vor einigen Monaten herrschte im ganzen

Lande viel Leben im Getreidehandel , weil man ganz sicher glaubte , es würden
die Preise im Frühjahre bedeutend höher gehen . Nnnrnehr aberstellt es sich her¬
aus , daß dicß nicht der Fall ist, und an die Stelle der Spekulation ist eine große
Flauheit getreten . Diese Erscheinung ist durch zwei Umstände hervorg,rufen , ein¬
mal durch Len verminderten Begehr nach aussen , namentlich nach England , wozu
noch kommt , daß der Verschiffung dorthin manche Schwierigkeiten in de » Weg
treten , was n . A . noch vor Kurzem einige Schiffe , welche die Donau binab in
das schwarze Meer giengen , erfuhren . Wenn gleich die Donau auswärts nach
Oesterreich noch ziemlich viel Frucht geht , so ist dieß immer nicht genug , um
unsere großen Voiräthe aufzuräiimen und die Meinung für den Getreidehandel
günstig zu stellen . Zum zweiten aber geben unsere ausgezeichnet schönen Saa¬
ten , vcibundcn mit der jetzigen , sehr günstigen , Frübjabrseinsaat , die Aussicht
aus eine sehr reichliche Ernte , und es drängt sich daher jeder Grundbesitzer mit
seinen noch etwaigen Vorräihen zum Verkauf , zumal er auch keine günstige
Aussicht für den Wollcverkauf hat , mithin auf andere Weise Geld in seine
Kasse leiten muß . ( S . M .)

Rußland und Polen .
St . P e t e r s b u r g , 14 . April . Am 9 . d . M . , um 3 Uhr Nachmittags ,

wurde swie bereits berichtctj Ihre kais . Hoh . die Frau Großfürstin Maria Nico -
lajcwna von einer Prinzessin , die den Namen Prinzessin Alerandra Martini
licrnvwna führen wird , glücklich entbunden . Dieses erfreulichen Ereignisses
wegen fand am folgen ! en Lage in der kleinen Kirche des Wintcrpalastes ein
feierlicher Gottesdienst mit Dankgcbet und Kniebeugung , in Gegenwart Sr .
Maj . des Kaisers und II . kk . HH . der Großfürsten und Großfürstinnen , sowie
des Herzogs Maximilian v. Lcuchlenberg und Sr . Durch ! , des Prinzen Peter
von Oldenburg , statt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 7 . April . Der Vorschlag des Staatsausschusses wegen Auf¬

hebung des Lotto 's ist im Priester - und im Bürgerstande , jedoch aus blos for¬
mellen Gründen , abgelehnt worden . Der Ausschuß war nämlich der Meinung ,
daß die ortenilichen Einkünfte der Krone , und zu diesen wird auch das Lotto
gerechnet , von den Neichsstäuden allein , ohne die Sanktion des Königs , ver¬
ändert « erden können , aber diese Meinung ward von der Majorität der Stän ,
de gemißbllligt . — Im Rltterhause ist es zu sehr lebhaften Debatten in Betreff
der k . Präposition wegen Ertheilung einer Pension von 1000 Thlr . an die
Wittwe des durch die Revolution von 1809 so bekannt gewordenen Grafen Ad -
lersparre gekommen . Hr . Rosenqvist as Akcrsbult bestritt dieselbe auf ' s Heftig¬
ste , und griff auch die Reinheit der Motive jenes Mannes an , worauf Hr . v .
Hartmannsdorff eben so schürf erwiderte . Endlich wurde die Präposition dem
Slaalsausschusse überwiesen . Der Bauernstand hat sich gegen dieselbe erklärt ,
weil besagte Wittwe sich in günstigen VcrmogenSumständen befinde , und die Lan -
desnolh die größten Ersparungen erheische . ( H . C . )

S ch w e i z.
Schaffhansen . Nach Mitthcilung des „ Schweiz . Korresp .

" wie nach
Privatnachrichten scheint in diesem Kanton eine starke Aufregung zu seyn , ver¬
anlaßt durch die verschiedensten Beschwerden . ( N . Z . Z . )

Wallis . Die „ Baseler Zeitung " vom 21 . April will — nach ihr mit -
gctheiltcn Privatnachrichten — wissen , daß in den oberwalliser Gemeinden , in
denen bisdabin Wahlen vorgcnvmmen wurden , zum großen Aerger der Unter¬
walliser die bisherigen konservativ gesinnten Männer wieder gewählt worden seyen .

Spanien
Madrid , 7 . April . Ein hiesiges Blatt , welches für das Organ des Mi --

nisteriilinS gilt , der „ Mensagero "
, hat es übernommen , die von dem General

Maroto gegen jenes erhobenen Anklage » zn widerlegen . Es wird ihm zuerst
vorgehalten , daß gerade er für seine Bemühungen , die Uebereinkunft von Ver -
gara herbeizilführen , am glänzendsten belohnt worden sey , und daß er daher
am wenigsten berechtigt wäre , im Tone der Bitterkeit und des Verdrusses zu
sprechen . Dann wird behauptet , die übergetrctcnen Offiziere seyen ihrem Range
nach als überzählig in der Nationalarmec angcftellt worden , wodurch sich nicht
selten der Fall ergebe , daß Subalternoffiziere , die als solche aus de » Reihen
der Truppen der Königin in die des Prätendenten übergegangeu wären , nun
als Staabsoffiziere zurückkamen , und über diejenigen gestellt würden , unter
deren Befehlen sic fcüherhin dienten , ohne daß letztere über diese Zurücksetzung
eine Klage verlauten ließen . Ausserdem wird nachgcwiese » , daß Maroto vielen
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risien — 45 an der Zahl — in ihrem hohlen Siamme Platz fand . Die alte Eiche ist
nicht abgestorben ; sie rreibi und wird bald grünen .

— Im Garten des Fuhrmann Noll vor dem Zägerthor in Darmstadt befinden sich
nach der Anssage glaubwürdiger Augenzeugen blühende Trauben . Aus Großziinmern
wird unter m 12 . April gemeldet , daß man an dem Hause des Beigeordneten Held da¬
selbst an diesem Tage eine envs 3 Zoll lange junge Rebe mir 3 hübschen Bliuhen fand .

— Man liest im Courrier de Lyon : „ Ein schauderhafter Mord wurde Sonntag Abends
in der Vorstadt Guiiloticrc unter so empörenden Nebcnumsiänden begangen , daß derselbe
unfehlbar die lhäiigc Bestrafung von Seiten der Gerechtigkeit und zugleich die wirksam¬
sten Miltei der Vcrwaliungsbehörve , um solchen Gieuellhaten vorzubeugen , aiisfordern
wird . „ Sonntag Abends , zwilchen 8 und 9 Uhr , stürzt sich ein mit Blut bcdeckier und
um Hülfe und Beistand flehender Mann in das Kaffee Evmmanrcur . Beim Anblick einer
Rolle Individuen , welche diesen Unglücklichen verfolgen , verschließt die Dame des Kontors
schnell die Thürc . Man ruft augenblicklich rmch eine Hnrterthüre einen Apotheker , der
die zahlreichen Wunde » verbindet , womir dieser Mann bcdcckr ist , und welche von Mes -
scistlchkn heriühien . Er fangt an zn erzählen , daß er einiges Geld bei fleh habe , daßdie , welche ihn verfolge » , es ihm nehmen wollen ; unleldesten wird die Thüre des Kaffee¬
hauses lebhaft bestuimk und von den Molde,n eingcsroße » ; sic fallen über ihr Opfer her ,das herzzerreißendes Ge chrc , ausstößt , und vergebens dre Umstehenden um Hülfe ficht .Dwie letzter » , welche zahlreich waren , rühren sich nicht ; dieser Unglückliche wird aus dem
Kaffeehaus gerissen , drei Banditen nehmen ihn ans die Schultern , und tragen ihn unge «
stört rer Rhone zu . Was ans ihm geworden , weiß man nicht . Ei » so grausames Ereig¬niß gibi traurigen Betrachtungen Raum . Wie konnten sich 15 Räuber zusammen,öltenum zu einer solchen Stunde einen solchen Mord zn b gehen ? Wie wagen sie cs , mit Ge¬walt in ein von Trinkern vngcsülltes Kaffeehaus zu dringen ? Wie können sie ihr Opfer

unter den Augen von hundert Personen wegnehmcn , wovon keine einzige de» geringste »
Widerstand entgegensetzt ? Wie ist endlich GuiUotiere ein Schlupfwinkel des Abschaumes
der Menschen geworden , ohne daß Mittel der Aufsicht und der Uniernehmung angewandt
wurden ? Dieser Gegenstand ist an sich wichtig genug , daß wir denselben noch einmal un¬
tersuchen ; wir werden darauf zurückkommen . "

— In Balzac s abscheulichem Drama „ Vautrin " , dessen Aufführung , wie bekannt ,
vom Ministerium verbo -en worden ist , sagt der cickevant Galeerensklave , der später Ge¬
sandter wird : in ' emd -irquais ck:,N8 UN Port <Ie Solle, » e . Daß cs in Böhmen eine Ha¬
fenstadt gibt , haben wir Deutsche noch nicht gewußt .

Buchstabenräthsel .
Nimmst dn den Hauch ans dieser Mitte ,
Und eilest mit entschlvß

'ncm Schritte ,
Zu deinem Kunstgerüste hin ,

So wirr sich unter deinen Händen
Jetzt Wahrheit , Dichtung jetzt vollenden ,

Und lieblich schmeicheln deinem Sinn .

Bringst du den Hauch in diese Mitte ,
So hörst du keinen deiner Tritte ,

Gebraust und Lärm betäubt den Sinn ;
Doch Mancher liebt dies mehr als Dichte « ,
Denn zn den köstlichsten Gerichten

Nimmt er hier seine Stoffe hin .
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Offizieren in ihre » Ausfertigungen einen höheren Rang beilegte , als sie im

Dienste wirklich bekleidet hatten , und endlich die Großmuth der Provinzialdepu¬
tationen der baskischen Provinzen und Navarra 's in Anspruch genommen , um
für den Unterhalt der aus ihnen herrührenden Offiziere der aufgelösten carlisti -

schen Armee wenigstens auf so lange zu sorge», bis die Regierung die nöthigen
Hülfsmittel aufgetrieben habe » werde . Maroto , der schon so viele Rollen ge¬
spielt hat , sehnt sich darnach , auf 's neue die politische Bühne zu betreten , und
es scheint , daß er bei diesem Bestreben von der ausländischen Diplomatie , un¬
ter deren Vormundschaft nun einmal dieses unglückliche Land gestellt ist , unter¬

stützt wird . Der dabei beabsichtigte Zweck , die Auflösung des jetzigen Ministe¬
riums , scheint seiner Verwirklichung in der That nahe gebracht zu seyn . *) ( A . Z .)

*r . Madrio , 14 . April . Bekanntlich halte das Ministerium den Herzog v .
Victoria wegen der definitiven Besetzung des Kriegsministcriums zu Rath ge¬
zogen . Es ist, heißt es, heute die Antwort Espartero 's eingelrvffcn , sie soll
sehr befriedigend ausgefallen seyn ; er stellt die Wahl der Räche ganz der Kö¬
nigin anheim . Demnach hofft man , daß das Ministerium einen festen Bestand
haben werde und glaubt , daß Hr . Sancho , der ganz mit dem Kabinet überein¬
stimmt , nun bald in 's Ministerium treten werde . Die guten Nachrichten aus
Aragonien geben den Kursen eine bessere Haltung . Die Sproz. wurden zu 29
gemacht . — Budget vom Jahr 1840 :

Ausgabe : 1,711,912,797 Realen 28 Maravedis
Einnahme : 1,030,091,063 „ 3 „
Defizit : 681,82 ^ 734 7 25 »7

' '

So wenigstens brachte es der abgetretene Finanzminister der Kammer vor . —
Selbst das eraltirie »Eco del Eomerciv " läßt dem nenen Finanzminister Ge¬
rechtigkeit wiederfahren . — Folgende aus carlistischer Quelle fließende Pro¬
klamation Cabrera 's ist in mancher Hinsicht nicht unmrrkwürdig : „Soldaten !
Nach einer grausamen Krankheit , die mich an den Rand des Grabes geführt ,
stand ich auf dem Punkte , mich neuerdings an Eure Spitze zu stellen , als ein
Rückfall eintrat und sich diesem Wunsche entgegensetzte. Ich habe vernommen ,
baß der Feind diesen Umstand benutzte, um sich ScguraS zu bemcistern und bei
Euch sein verruchtes Bestechungssystem zu verfolge » . Er hat das Gerücht mei¬
nes Todes , meiner Flucht verbreitet , vorgebend , daß alles für uns verloren sey.
Alles verloren . Aber auf was gründet er denn seine Hoffnungen ? auf meinen
Tod ? der Allmächtige unterstützt mich . Auf seine Streitkräftr ? die Gottlosig¬
keit und der Verratb können nicht obsiege » . Auf meine Flucht ? Soldaten , ich
habe mit Euch gekämpft , ich werde in Eucrn Reihen sterben u . s. f. u . s. f.
Euer General und Kampfgenosse , Rom . Cabrera . Hauptquartier Mora am
Ebro , 28 . März 1840 .

Afrika .
*r . Tunis , 10 . März . Heute ist hier der Hattischeriff von Gülhane öf¬

fentlich verlesen worden , und zwar in türkischer Sprache , welche aber hier von
den Wenigsten verstanden wird .

*r . Tanger , 6 . April . Nach aller Wahrscheinlichkeit wird das französische
Geschwader , welches seit einem Monat erwartet wird , bald eintreffen . Diese
Linienschiffe haben , heißt es , den Auftrag , dem Kaiser von Marokko eine katcgo,
rische Erklärung abzudrängen über seine Verbindungen mit Abd-el - Kader und

zwischen ihm und dem Emir einen förmlichen Bruch zu fordern , sich aber Tan -

grr 'S zu bemächtigen , im Falle der Kaiser nicht diese Bedingungen eingehen
wollte oder sich auf bloße ausweichende Antworten beschränkte. Dieses Ulti¬
matum ist dem Kaiser von Marokko durch den französischen Konsul übersandt
worden , der aber noch keine Antwort darauf erhalten hat . Der Kaiser , dessen
Volksgunst mit jedem Tage in seinen nördlichen und östlichen Provinzen ab¬
nimmt , scheint nach den Maaßregeln , die er in seinen festen Plätzen » imint , das
Herannahen einer Krisis zu befürchte» , denn wenn er sich für einen offenen
Bruch mit Abd- el - Kader erklärt , so vermehrt er die Abneigung seiner Unter -

thanen gegen ihn , welche den heiligen Krieg mit Freuden gegen die Ungläubigen
predigen sehen ; er kann sich aber nicht für Abd-el-Kader erkläre », ohne sich dem

Zorne Frankreichs auszusetzen , denn er hat gegen diese Macht die Verbindlich¬
keit eingegangcn , weder Truppen noch Kriegsvorrath an jenen zu liefern . Die
erste Folge seines Wortbruchcs würde die Blokave seiner Häfen seyn , und als
deren Folge die Zernichtung seines Handels mit dem Auslande und der Verlust
der ungemein starken Zollcinnahmen . Erklärt sich der Kaiser für Frankreich ,
so bleibt dem Abd-el-Kader nur die Wüste als Zuflucht . Ucbrigens genießen
die Europäer in Marokko der größtmöglicheil Sicherheit . Der Kaiser ist wieder
in Mequinez , der Hauptstadt seines Reiches , zurück ; er ist eigens von Marokko

gekommen , um leichter mit den europäischen Konsuln zu verkehren . Die Han¬
delsleute m den Häfen von Saleh , Mogador und Tetuau sind durch die gegen¬
wärtigen Umstände in große Besorgnisse versetzt ; der Handel stockt für den Au -

genblick.
Brasilien .

Rio Janeiro , 18 . Febr . Endlich ist über 12 Offiziere verschiedenen
Grades , welche in den Aufstand von Bahia verwickelt gewesen sind , das Urtheil
des Kriegsgerichts gefällt . Gegen 4 ii't die Todesstrafe einstimmig , gegen die

Uebrigen mit schwacher Majorität ausgesprochen worden . Ob der Kaiser Be¬

gnadigung eintrete » lassen wird , steht dahin . ( Börsenhalle . )

Neueste Nachrichten .
*r . London , 20 . April . Der „ Standard " will wissen , daß bald ein Han -

delstraktat zwischen England und Spanien zu Stande kommen werde . Aus
Maranham in Brasilien wird unter 'm 15 . Febr . berichtet , daß die Regierungs -
truppen den 24 . Jan . die Stadt Carir wieder erobert haben . — Die letzten

Nach einer telegravhischen Depesche ist aus Paris die theilweis « Aenderung des Mi¬
nisteriums bereits berichtet worden .

Nachrichteu ans Lissabon reichen bis auf den 13 . Die Königin hat zur Feier
ihres Geburtstages 14 gefangene Mignelisteu begnadigt . — Nach einem Ge¬
rüchte ist eine Kabinetsverändcrung im Anzuge . Der Herzog v . Palmella , der
Marquis v . Salvanha und die HH . v . Agmar , Magalhaes de Souza , Aze -
vede , Fazenda und Ceabra würden die jetzigen Minister ersetzen .

^ r . Paris , 22 . April . Der „Moniteur parisicn " von gestern Abend bestä¬
tigt die bereits gegebene Nachricht von der Vermittlung Frankreichs zwischen
England und Neapel . Dieses Amtsblatt enthäir hierüber Folgendes : „Diese
Mittheilung ist richtig . ES ist sehr wahr , wie gesagt worden , daß diese Ver¬
mittlung von Frankreich angebotcn und von England angenommen worden ist ;
daß die Feindseligkeiten während des Verlaufes der Unterhandlungen eingestellt
werden sollen , und daß ein Dampfboot von Toulon abgegangen ist , um dem
König von Neapel ein ähnliches Anerbieten zu machen . " — Erne telegraphische
Depesche vom 20 . April melket : „In dem Fort Aliaga fanden sich vor : vier
Kanonen und eine große Menge Kriegsvorrath ; 260 Offiziere und Soldaten
sind zu Gefangenen gemacht worden . " — Nach der „ Sentiuelle des Pyreftit - eS "
ist es dem Pfarrer nnb Karlistenhänptling Zavala in der Nacht vom 16 . auf de » 17 .
d . gelungen , aus dem Gefängniß zu entkommen . — Die Deputirtcnkammer hat
gestern einstimmig mit Ausnahme eines einzigen Gegners beschlossen , zur Verhand¬
lung der einzelnen Abschni te des ReiilenumwandlungsgesetzenlwnrfcS zu schreiten.
Hr . Garnier PagvS , der Radikale , forderte , das Wort ergreifend , das Gesammt -
ministerium auf , seine Meinung über die Zinsherabsetzung ohne Rückhalt zu
äussern . Der Reichspräsident hob den Handschuh auf und sprach sich dahin aus ,
daß dem Finanzstreit endlich ein Ende gemacht werden müsse . Schon 1835
sagte Hr . Thiers : „Es ist eine gerechte , aber harte Maaßregel . " Es bandelt
sich blos um die Zeikgemäßheit . Nun ist aber die Würde der Kammer dabei
im Spiele . Das Recht kann nicht bestritten werden . Was aber die Ausfüh¬
rung anbelangt , so übernimmt das Ministerium die Verantwortlichkeit der Maaß -
regcl , nimmt jedoch kein legislatives Gebot zur unmittelbaren Veiwirklichung des
Gösetzesvorschlags von Seilen der Kammer an . Der erste Gesetzesabschnilt,
welcher das Prinzip der Umwandlung anerkennt , ist von der Kammer , mit Aus¬
nahme einiger Stimmen , angenommen worden . Der zweite Artikel des Ren -
tengesetzes wurde amendirt , und der dritte , wie er ursprünglich war , angenommen .
— Großes Aufsehen erregte im Konferenzsaale ein Artikel der augsb . allg . Zei¬
tung über Hrn . Thiers .

*r . Teputirtenkammersitzung v . 22 . April . Tie Kammer setzte heute die Ver¬
handlung über das Nentengewtz fort . Der Präsident hatte Muhe , die gesetzliche
Anzahl Abgeordncier zusammeuzubringen , und die Debatten begannen . Ein
Deputiner schlug vor , den 2 . , 3 . , 4 . , 5 . und 6 . Artikel des Gesetzentwurfs
zu streichen , und durch einen Zusatzabschniit zu dem ersten , berrirs angenom¬
menen , zu ersetzen . Ter Finanzmiuister bekämpfte dieses Amendement , und
suchte zu gleicher Zeit die gestern von den Tepuilrten aufgestellten Berechnun¬
gen zu widerlegen . Hr . Fonld bestand auf seinen Angaben . Das Ame -. de-
ment wurde verworfen . Es nahmen noch viele Redner das Wort für und ge¬
gen die zahlreichen Amendements , welche vorgelegt wurden . Graf Laborde , so
wie der ehemalige Finanzministcr , Lacave Laplagne , »ahme » abwechselnd Theil
an der Verhandlung , die bts gegen halb 5 Uhr noch wenig Fortschritte gemacht
hatte .

* r DaS am 18 . April in Marseille eingclaufene Pakerboot der Pharamond
bringt folgende Nachrichten aus Neapel vom 14 . April : „ Jede Hoffnung zu
einem Uebercinkommen zwischen dem König von Neapel u . England ist gänzlich
aufgegeben . Man erwartet mit jedem Augenblicke englische Schiffe erscheinen zu se¬
hen . Die Vertheidignngsmaaßrcgelu sind mit erneuerter Thätigkeit begonnen
oder vielmehr fortgesetzt worden ; cS finden fortwährend neue Triippensendnn -
gen nach Sicilien statt ; auch für die Sicherheit und die Vcrlheidigung von
Neapel wird gesorgt . — Den 12 . April hieß eS in Neapel , daß die Sache eine
friedliche Wendung nehmen werde ; die Rente stieg gleich darauf wieder ans 104 .
Allein den nächsten Tag schwankte man wieder und gegen Abend hieß es , daß die
Ausgleichnngsversnche fcblgeschlagen seycn . Die Renten gingen hierauf wie¬
der auf 100 '/? zurück und die Oele in demselben Verhältniß . — Aus Mafta hat¬
te man noch nichts erfahren . — Es ist ein neues Umlaufschreiben vom grosbrit .
Konsul an die englischen Handelsleute gerichtet worden , um ihnen anzuempfeh¬
len , die neapolitanischen Häfen eilig zu verlassen. Diese Maaßregel hat die
Kriegsgerüchte noch vermehrt . Die „Maria Christina " wurde neuerdings für den
Truppentransport nach Sicilien in Anspruch genommen . Dieses Dampfschiff
ist in der Nacht des 13 . auf den 14 . , so wie eines der Regiernngsdampfschiffe
nach Sicilien abgefahren .

*r . Madrid , 15 . April . Man unterhält sich noch immer von dem Briefe
Espartero 's an den Rathspräsidenten und freut sich über die loyalen Gesin¬
nungen des Oberbefehlshabers . Auch mit der von ihm gegebenen Versiche¬
rung , daß bis zum Monat September Aragonien und Katalonien paziszirt seyn
werde , ist man im höchsten Grade zufrieden . Der Herzog von Victoria soll die
Protcstationcn der Munizipalitäten , welche die Auflösung der Kvrtes heischien,
uneröffnet zurückgegcben haben . — Die 5 °/, sind heule abermals gestiegen, sie
stehen zu 29 baar .

*r . Konstaniinopcl , 1 . April . Ein aus Odessa cingelanfcnes Dampfboot
bringt die Nachricht mit , daß die Tscherkeffen den Russen ein heftiges Gefecht
geliefert hätten . Die Letzteren sollen viele Leute ciugebüßl haben ; ein Fort
mit 20 Kanonen sey in die Gewalt der Tscherkeffen gefallen . Man glaubt , daß
die um Sebastopvl gelagerte » 40,000 Mann zu einer Landung an der tscher-
kesftschen Küste bestimmt seycn , — Ein polnischer Offizier , der von dem Hee ,
re Ibrahim Paschas kommt , gibt von solchem eine nicht eben vortheilhafte Schil¬
derung .

Nedialrt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t.

Auszug aus den karlsruher WitternngS -
beobachtuugen .

23 . April .
M . 7 U.
Nm . 3 -
N . II -

Barometer .
28 Z . 2,3L .
28 - 2 . 1 -
28 - 20 -

Therm .
10 .3G . üb . 0
14,9 - üb . 6

8,4 - üb . O

Wind , j Witterung .
NNW heiter
NNO heiter
NO ' heiter

. f 1762 . 2s Durlach . ( Konzerran -
zeige .) Montag , den 27 . April d . I ., gibt

: der Mufikvcrein . unter gefälliger Mitwirkung
einiger Herren Mitglieder des großh . Hoforche -

in dem großen Rathhaussaale dahier ein großes Kon¬
zert znm Besten armer Konfirmanden und der Rettungsanstalt
sittlich verwahrloster Kinder .

Eintrittskarten » 24 kr. sind bei Friedr . D ü m a s dabier
und Abends an der Kaffe zu haben . Anfang 7 Uhr .

Der Vorstand .

strrs ,

( 1761 . 3) Karlsruhe . ( Anzeige . )
Die neuen Salami (italienische Würste ) sind
angekommen und billig zu haben bei

Zakob Giani .
sl 758 2s Nr . 5712 . Konstanz . ( Aufforde¬

rung .) Der pro 1810 konskripiionspstichtige Johann S n l-

ger von Allmannsdorf . Loos - Nr 44 , ist zum Militärdienste
einberufcn und abwesend . ohne daß man dessen oermattgcn
Aufenthaltsort bestimmt kennt . Derselbe wird daher aufge¬
fordert ,

innerhalb 6 Wochen
sich entweder bei diesseitiger Stelle oder bei dem großh .
Kommando des Infanterieregiments v . Stockhorn Nr . 4 in
Mannheim , welchem er als Soldat zugetheilr wurde , zu
sistiren , und sich über sein Ausbleiben zu verantworten , an -

rcrnfaNS er als Refraktär erklärt , und die gesetzliche Strafe
gegen ihn wird eikannl werden .

Konstanz , den 2l . April 1840 .
Großh . bar . Bezirksamt .

P f i st e r .

Staatspapier c.
Paris , 22 . April . 3proz . konsol . 83 . 50 . 4proz . konsol .

lOI . 75 . öprofent . konsol . 1r3 50 . Bantaktien 3255 . — .
Kanalaktien 1260 . — . Sr . Gcrmaineisenbahnakrien 760 , — .
Versailler Eiseiidahnaktien , rechtes Ufer . 606 25 ; linkes
Ufer , 390 , — . Orleanser Eisenbahnaktien 507 . 50 . Slraß -
hurq - bai . Eocnbahnaktien 4l8 . 75 . 5prz . Belgische Anleihe
103 '

/, , römische vo . IOE/, , Span . Akt . 29 ' /, . Paff . 7 ' /, . Neap ,
103 , 60 ,
Mit einer Averrißcmenrsl ' cilage und eurer literarischen An¬

zeige von G . H o l tz m a n n in Karlsruhe .

Druck und Verlag von C. Mack ist , Waldstraße Nr . 10.
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